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The seven warmest years since records began were 
the last seven years
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Klimagase im Vergleich

Österreich Dänemark
Quelle: FT 28.10.2021
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Falls die Weltgemeinschaft die vom Pariser Abkommen angestrebte Beschränkung der Erhitzung auf 1,5 °C verfehlt, ist in vielen Regionen der Welt mit erheblich 
verstärkten Klimafolgen für Mensch und Natur zu rechnen (IPCC 2018).
© Sandra Martin, www.ein-bild.com, Hamburg, CC BY-SA 4.0

https://de.scientists4future.org/ueber-uns/stellungnahme/fakten/
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Mehrere Planetarische Grenzen



Bei unveränderten CO2-Emissionen könnten bis 2100 z. B. aus dem Amazonasbecken oder von den Galapagosinseln die Hälfte der Tier- und Pflanzenarten 
verschwinden (Warren et al., 2018). Auch für die tropischen Korallenriffe ist die Meereserwärmung der Hauptbedrohungsfaktor (Hughes et al., 2017 und 2018; IPCC 
2018). © Imke Schmidt-Sári, 123Comics.net, Berlin, CC BY-SA 4.0

https://de.scientists4future.org/ueber-uns/stellungnahme/fakten/


Insgesamt besteht durch unzureichenden Schutz der Böden, Ozeane, Süßwasserressourcen und Artenvielfalt – bei gleichzeitiger Erderhitzung als „Risikovervielfacher” 
(Johnstone und Mazo, 2011) – die Gefahr, dass Trinkwasser- und Nahrungsmittelknappheit in vielen Ländern soziale und militärische Konflikte auslösen oder 
verschärfen und zur Migration größerer Bevölkerungsgruppen beitragen (Levy et al., 2017; World Bank Group 2018; Solow, 2013).
© Imke Schmidt-Sári, 123Comics.net, Berlin, CC BY-SA 4.0

https://de.scientists4future.org/ueber-uns/stellungnahme/fakten/


Die jüngeren Generationen sind durch den Klimawandel stark bedroht

Quelle: Thiery, B. W., et al. (2021) Intergenerational inequities in exposure to climate extremes." Science 0(0): eabi7339.



Regionale lebenslange Belastung

Quelle: Thiery, B. W., et al. (2021) Intergenerational inequities in exposure to climate extremes." Science 0(0): eabi7339.



• Bei den derzeitigen wirtschaftlichen Analysen des 
Klimawandels bleiben viele der größten Risiken 
unberücksichtigt, darunter auch die Auswirkungen des 
Überschreitens von Klimaschwellen oder 
Kipppunkten.

• Die Auswirkungen würden das Leben und die 
Lebensgrundlagen von Hunderten Millionen, 
wahrscheinlich sogar Milliarden Menschen weltweit 
erheblich beeinträchtigen und stören. 

Die meisten wirtschaftlichen Modelle erfassen Art und 
Umfang der Risiken nicht

• Wie viele Menschen könnten in einer Welt mit 4°C oder 5°C leben und wie viele würden dabei 
umkommen?

• Diese Auswirkungen würden auch das Wirtschaftswachstum und die Entwicklung untergraben, 
die Armut verschärfen und die Gemeinschaften destabilisieren. 

• Diese Risiken, die für viele Menschen existenziell sind, unterscheiden sich von denen, die wir 
mit der Erwartungsnutzentheorie behandeln. Quelle: N Stern 2021

Quelle: Lenton et al., 2019



• Wenn das Erreichen ehrgeiziger Klima- und Nachhaltigkeitsziele mit 
anhaltendem BIP-Wachstum in Einklang gebracht werden soll, ist eine absolute 
Entkopplung des BIP von der Nutzung biophysikalischer Ressourcen und/oder 
Emissionen eine logische Notwendigkeit.

• Ein aktueller systematischer Überblick über die Evidenz zur Entkopplung von 
BIP, Ressourcennutzung und THG-Emissionen kommt zu dem Ergebnis, dass 
"große schnelle absolute Reduktionen von Ressourcennutzung und THG-
Emissionen nicht durch beobachtete Entkopplungsraten erreicht werden 
können, daher muss die Entkopplung durch suffizienzorientierte Strategien 
und die strikte Durchsetzung absoluter Reduktionsziele ergänzt werden".

Quelle: Haberl, H., D. Wiedenhofer, D. Virág, G. Kalt, B. Plank, P. Brockway, T. Fishman, D. Hausknost, F. Krausmann, B. Leon-Gruchalski, A. 
Mayer, M. Pichler, A. Schaffartzik, T. Sousa, J. Streeck and F. Creutzig (2020). "A systematic review of the evidence on decoupling of GDP, 
resource use and GHG emissions, part II: synthesizing the insights." Environmental Research Letters 15(6): 065003.

Evidenz zur Entkopplung von BIP, 
Ressourcenverbrauch und THG-Emissionen



• OECD decoupling factor (>0 is decoupling, 1 is 
perfect decoupling, <0 is coupling)

• From 1995-2015 there are strong signs of 
decoupling, relative to 1995, across the 
provinces although some are decoupling more 
than others.

• This is due to climate policies implemented 
around 1995 and 2000 that managed to reduce 
emissions while keeping the growth path up.

• But if we look at the data from 2008-2015 after 
the financial crisis, all provinces are worse off 
indicating a slowdown of the decoupling 
measure.

• This is primarily driven by weakening of climate 
policies in favor of pro-growth policies post-
2008.

Source: Naqvi, A. & Zwickl, K. (2020) – Working Paper Ecological Economics

Green Growth & Recoupling
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Green Growth & Recoupling



Planetarische Grenzen und soziale Grundlagen
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Menschliche Entwicklung innerhalb von 
biophysischen Grenzen

Quelle: Kettner, Köppl, Stagl 2015

human 

flourishing
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Problem: keine Land erfüllt die Bedürfnisse der 
Bevölkerung & bleibt innerhalb der biophysischen Grenzen

Bangladesch Albanien Österreich

https://goodlife.leeds.ac.uk/




Source: World Bank. 2020. State and Trends of Carbon Pricing 2020. Washington, DC: World Bank. © World Bank. 
https://openknowledge.worldbank.org/handle/10986/33809 License: CC BY 3.0 IGO
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Climate protection measures

Basic measures that are needed in any case to achieve the 1.5°C target, but whose 
implementation alone does not guarantee that the target will be achieved. Only the 
concrete design and the extent and type of additional measures determine the 
possibility of achieving the target. The clearer and earlier the measures are 
implemented, the more reliable it is that the target will be realistically achieved.

Source: Ref-NEKP 2019
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Bedürfnisse
• Die grundlegenden menschlichen Bedürfnisse sind endlich, wenige und 

klassifizierbar; und die grundlegenden menschlichen Bedürfnisse sind in 
allen Kulturen und in allen historischen Epochen gleich. 

• Max-Neef: Subsistenz, Schutz, Zuneigung, Verstehen, Teilhabe, 
Müßiggang, kreatives Schaffen, Identität und Freiheit.

• Doyal & Gough: körperliche Gesundheit, persönliche Autonomie sowie
Angemessene Nahrung und Wasser Sicherheit in der Kindheit 

Angemessenes Behausung Sinnvolle primäre Beziehungen zu anderen

Sichere Arbeitsumgebung Physische Sicherheit 

Vorrat an Kleidung Wirtschaftliche Sicherheit 

Sichere physische Umgebung Sichere Geburtenkontrolle und Geburt 

Angemessene Gesundheitsversorgung Angemessene grundlegende und interkulturelle Bildung



Universal Basic Services

• UBS ist keine neue Idee. Sie basiert auf dem Geist des US-Präsident 
Franklin Delano Roosevelts New Deal und der Wohlfahrtsstaaten der 
Nachkriegszeit.

• Als Rahmen für Politik und Praxis für die Aufgabe der Etablierung 
nachhaltigen Konsumkorridoren leisten.

• Servicebereiche für öffentliche Dienstleistungen: Wasserversorgung, 
Bildung, Wohnen, Transport, Gesundheitsversorgung und 
Kinderbetreuung.



Ökosoziale Politiken und Formen der Wirtschaft in den drei Phasen der Dekarbonisierung (Gough 2017)
derzeitige idealisierte 

Wohlfahrtsziele

C1: Steigerung der Ökoeffizienz C2: Konsum neu zusammensetzen C3: Post-Wachstum: Konsum 

reduzieren
S1: Einkommen 

umverteilen

Grundeinkommen.

Ungleichheit reduzieren

Verlierer:innen der 

Kohlenstoffpreisge-staltung

entschädigen; Ungleichheit 

bewältigen, um die Wirksamkeit von 

Kohlenstoffpreisen zu erhöhen.

Ungleichheit verringern, um 

Positionskonsum und Überkonsum 

vermeiden.

neue Umverteilungsmöglichkeiten: 

Mindesteinkommensgrenze, 

Höchsteinkommensgrenze

S2: Sozialer 

Konsum

Öffentlich für die 

Befriedigung 

lebenswichtiger 

Bedürfnisse sorgen und 

„Bads“ verhindern.

Sozialen Konsum entwickeln. 

Dekarbonisierung der 

Wohlfahrtsstaaten.

neue Prominenz für kollektive Güter 

und Dienstleistungen

S3: Soziale 

Investitionen

menschliche und soziale 

Fähigkeiten (capabilities) 

entwickeln

Aufbau persönlicher und sozialer 

Fähigkeiten für das Green New Deal-

Programm

Ausweitung der 

Bürger:innenbeteiligung und -kontrolle 

in den Bereichen Energie und 

Versorgungsunternehmen.

Entwicklung von Kernkompetenzen 

und Autonomie durch und für die 

„core economy“

ES: Neuartige 

öko-soziale 

Politiken

ES1: Green New Deal-Programm: 

Haussanierung und verwandte 

Programme

ES2: Sozialtarife für Energie und 

Wasser

ES3: Regulierung der Werbung, die sich 

insbesondere an Kinder richtet.

ES4: Besteuerung von Luxusgütern mit 

hohem CO2-Ausstoß: intelligente 

Mehrwertsteuer usw.

ES5: Erprobung einer persönlichen 

Kohlenstoff-Rationierung.

ES6: Entwicklung einer vorgelagerten 

Prävention in der gesamten öff. Pol.

ES7: Arbeitszeit reduzieren

ES8: Ausweitung des kollektiven 

Eigentums an Vermögen und Kapital, 

angefangen bei der Energieversorgung

ES9: Förderung der „core economy“ 

und der Koproduktion

ES10: Entwicklung einer 

Bevölkerungspolitik

Wohlfahrtssystem

Befähigende pol.

Ökonomie

Produktiver Wohlfahrtsstaat. 

Koordinierter Klimakapitalismus.

Öko-Wohlfahrtsstaat

reflexiver Kapitalismus?

nachhaltiges Wohlfahrtssystem

Jenseits des Kapitalismus: Wirtschaft im 

stationären Zustand



Source: IPCC WG III 2022
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